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Kurze Tagesüberflcht .
Tie Bcrchandlnngcn und Beratungen in Berlin ste¬

hen im entscheidenden Stadium . Lern Reparations -
ausschuß wurden neue Vorschläge unterbreitet , die auf
Sem Gutachten der Währnngssachvcrstäudigen fußen .
Tiefes sieht eine Stabilisierung der Reichsmark anf
einer Basis von 3SW—L3V0 Mk. für den Tollar vor,
ein zweijähriges Moratorium «ns Verwendung der
Goldreserve der Rcichsbarrk. Eine amerikanische Ban-
kiergrnppe soll ein Anleihsangebot gemacht haben .

Ter S . November wird nicht gefeiert . Die Berliner
Gewerkschastsksmmission hat ihren Beschluß, am Er-
innernngstag der Revolution die Arbeit ruhen zu
lassen , rückgängig gemacht. Tie Christ!. Gewerkschaften
haben vorweg sich dagegen gewandt, de« S . Nov . als
A iertag zu begehen.

Bei de« amerikanischen Kongretz-Wahlen , Sie am
Dienstag stattsanden, haben die Demokraten über die
Republikaner große Erfolge erzielt.

In der französische« Kammer entwickelte der frü¬
here Wiederausbanminifter Loucheur ein Programm
über die deutschen Kragen, das einen verhüllte« An¬
schlag auf das Rheinland enthält.

Tas Verhalte« »er Rationaltürken in Konstanti-
rrspel hat eine neue Orientkrise heraufbeschworen .

Stabilisierung der Mark auf NM
bis 3800 für Sen Dollar.

Zahlungsaufschub jür mindesten- zwei Jahre .
Berlin . 8. November.

Die von der Rcichsregiernng berufene« ausländische'
Sachverständigen habe« gestern ihr Gutachten über dl«
Währnngsfrage dem Reichskanzler übergebe» ; es schlägt di«
Stabilisierung der Reichsmark aus 360»—35VV Mark für de«
Dollar vor. Die Sachverständigen habe« ihre Beratnugen
« nter sich abgchalten und nur zur Beantwortung einzelner
Frage » Mitglieder der Hochfinanz, wie Mendelssohn . Mel¬
chior . Urbig , Andreas und einige beamtete Sachverständige,
darunter Staatssekretär Hirsch vom Neichswirtschaftsmiui-
fterium zngezoge». Das Gutachten ist von dem Schweden
Professor Gustav Cassel «nd de« beide » Engländer« Brand
und Keynes ansgearbeitet .

Schwierig war es . die Unterschriften sämtlicher Mitglie¬
der unter das Gutachten zu erhalte« , weil sich ser Hollän¬
der Biffering «nd der Schweizer Dnbois gestern abend «och
nicht schlüssig werde« konnte« . Beide Herren Unterzeich¬
nete« zwar schließlich das etwa 11 Schreibmaschinenseiten
« mfaffende Gutachten, wollen aber heute der Reqiernng ei»
paralleles Gutachten übergeben, das stch indessen im de«
Grnn - zügen nicht erheblich von dem andren abbeben dnrste.

Es ist anzunehme« . daß sich anch der ftanzMlch-rnfii-
sche Sachverständig« Kamenka diesem Gutachten anschließen
wird , so - atz die Rcichsregiernng der Revarationskommiflio «
noch beide Texte als Grundlage - er Verhandlungen über¬
reichen kan«.

Das Gutachten steht weiter vor . - atz etwa die Hälfte des
eine Milliarde betragende« Goldvorrates »er Reichsbank
zur Stabilisierung der Mark herangczogem wird . Die Direk¬
tion der Neichsbank hat infolge des Gutachtens der Sach¬
verständigen «nd nach de« Besprechungen mit de« Partei¬
führer« ihre» Widerstand hiergegen antzregebsn . Schließ¬
lich schlägt das Gutachten einen Zahlungsaufschub für Min¬
destens 2 Fahre vor , für dessen Verlängerung bereits gewisse
Grundlinien festgelcgt sein sollen.

Wird dieser gewährt , so dürste sich die Brüsseler Konfe¬
renz zunächst erübrige «.

Im Zusammenhang mit dem Gutachten der Sachver¬
ständigen steht die Bereitschaft der Bankiers , deren Wort¬
führer Brand ser ist Mitinhaber des Londoner Bankhauses
Lazarus Brothers ) , eine Kombination von ausländische«
Bankkredite« i« Zusammenhang mit dem Geld der Reichs¬
bank vorschlägt.

Es steht heute fest , - atz di« Reparationskommisiion erst
am Freitag abend Berlin verlaßen wird. Diese Wandlnng
zu einem längere » Verbleibe « in Berlin ist gestern «ach- ;
mittag eingetrcte «, nachdem die Kommission von dem Gut - !
achten - er Sachverständige« Kenntnis erhalte« hatte. Diese ^
Entspann»«« ist ein« Folge der persönlichen Fiihlnngnahme !
der Gutachter mit der R -varationskommisfio« , die stch gestern !
abend ans der amerikanischen Botschaft trafen. An dem !
Esse« , das ausgesprochen offiziellen Charakter trng «nd l
offenbar bestimmt war , die beiden Kommissionen amtlich in >
eng« Berührung z« bringe « , habe « Reichskanzler Dr . Wirth,
Reichsfinanzminister Dr . Hermes und der englische Bot¬
schafter S'Abernoon teilgenomme «. Die Reparationskom -
missio « hat die Einwände der Rcichsregiernng gegen die
monatliche Mehrlieferung von 22v vvü Tonne « Kohlen znr j
Kenntnis genommen , will aber die Entscheid ««« erst in !
Paris fälle«, wo dann anch über die Holzlieserungs « ge¬
sprochen werden soll.

Die Berhandlnsse » » ser Sie § shlerrfr»se .^
Berlin , 8. Nov.

Die gestrige« Verhandlungen « ft - er Reparationskom -
Mission habe « Kohleufrage » betroffen. Bo « deutscher Seite
wurde darauf hingewiese « , - atz infolge der Lieferungen an
die Reparationskommission englische Kohle zum Valutapreis
für die Eisenbahnen gekauft werden mutz. Das ist für die
deutschen Verhältnisse nicht mehr erträglich wen« nicht die.
ser Kohlenimport Lurch anöerwertige Exporte von Kohle«
gedeckt wird . Ueberhaupt werde« die Sachliefernnge « an
K»blr» sowie an andere« Materialien in Zusammenbau« ,

mit der gesamten deutsche » Leistungsfähigkeit zu bringen
sei«. Das Stadinm der deutsche « Wirtschaft ist heute dahin
gelaugt , daß die Frage nach der Möglichkeit der Ausführung
von Sachleistung«« überhaupt aus die Tagesordnung gestellt
erscheint . Es ist das vorletzte Stadium , hinter welchem nur
noch das Nachläufe« « ach Krediten kommen wird , nm dis
notwendigen Lebensmittel bezahle« z« können. I « diesem
gegenwärtigen Stadium wird Deutschland nur imstande sein
abznlicfern , wenn es im Inner « von einer einheitlichen
Volksmeimung , die eine einheitliche deutsche Politik erruHg-
licht, unterstützt wird.

Deutschland.
Berlin , 8 . Nov . Nach Eingang der Gutachten ks

Mittwoch vormittag das Reichskabinett zusammenge¬
treten . um die Vorbereitungen der deutschen Antwort¬
note an die Reparationskommission zu treffen . Tie
Opposition Havensteins und Glasenapvs gegen die Mit¬
wirkung des Reichsbankgoldes ist der „B . Z .

" zufolge
endgültig fallen gelassen worden, allerdings nur unter
den Voraussetzungen einer äußeren Goldanleihe.

In direktem Zusammenhang mit diesem Gutachten
steht ein Anleiheangebot einer ausländi¬
schen Bankiergruppe , das der mitunterzeichnete
Gutachter Brand vom Bankhaus Gebrüder Lazard-
London -Neuhork der Reichsbank bekanntgegeben hat.
Tiefe Goldanleihe wird ausdrücklich für die Mark¬
stabilisierung unter der Bedingung der Mitwirkung des
Rcichsbankgoldes angeboten.

Berti «, 8 . Nov. Es scheint nunmehr fesizu^ sien ,
daß die Reparationskommission erst Freitag
Berlin verlassen wird . Doch wird die optimistische
Auffassung über den weiteren Verlauf der Re-
varationsvsrhandlungen , die anscheinend an den Ber¬
liner amtlichen Stellen herrscht , in den Kreisen der
Reparationskommission nicht geteilt . Man
ist dort nach wie vor der Ansicht , daß die Reichs¬
regierung von sich aus die Vorschläge hätte machen
und nicht erst auf die Gutachten der Sachverständigen
warten sollen.

Tie Verhandlungen der Reichsregierung mit der Ne-
parationskommission über die Holzlieferungen Deutsch¬
lands an die Entente sind zunächst vertagt worden . Tie
Beratungen sollen demnächst in Paris fortgesetzt wer¬
den.

„Morninavoft " meldet : B-adburh hat dem Minister
rat einen Bericht aus Berlin zugehen lassen , der we¬
nig Aussichten für eine Verständigung mit
Deutschland offen läßt . Der Ministerrat hat sich
mit diesem Bericht befaßt und die gewünschten Wei¬
sungen an den britischen Vertreter ergehen lassen .

Berlin , 8 . Nov . In der Hauptversammlung des
Deutschen Landwirtschaftsrats kam es zu einer leb¬
haften' Aussvrache über die ernste Ernährungslaae
Besondere Aufmerksamkeit beanspruchten dabei dir
Auskührungen des Staatssekretärs Heinrici vom
Ernährungsministerium , der die augenblickliche Sitcka-
tion folgendermaßen charakterisierte: Tie Versor¬
gung der Bevölkerung mit markenfreiem Brot
zu freien Marktpreisen scheint augenblicklich noch eini¬
germaßen dem Bedarf zu entsprechen , wenngleich auch
hier Anlaß zu Besorgnissen gegeben ist . Bei der Ver¬
sorgung mit Ma^kenbrot ist darauf hinzuweisen , daß
wir schon heute zu ihrer Aukrechte'-Hastung mehr Brot -
getreide eingeführt haben , als im Voriahr . Tie Ursache
dieser Erscheinung ist hauptsächlich darin zu suchen,
daß von der Umlage, von der im Vorjahr bis Ende
Oktober 1,14 Melonen Donnen eingegangen waren,
diesmal nur 400 000 Tonnen eingestefert wurden.
Dieses Minus , das beinahe zwei Drittel ausmacht ,
kann nicht allein durch die schlechte Ernte erklärt wer¬
den, sondern vor allem auch durch die Schwierigkeiten
der Unterverkeilung , die durch das späte Heraus¬
kommen des Gesetzes hervorgeruken wurden und auch
heute noch nicht überwunden sind . Ta die öffentliche
Hand immer mindestens sechs Wochen vorher im Besitz
der zur Verteilung nostvendigen Mengen sein muß , so
wird am Anfang des nächsten Jahres mit
ernsten Schwierigkeiten zu rechnen sein .
Staatssekretär Heinriet richtete deshalb im Namen der
Reichsregierung einen dringenden Appell an die
Landwirtschaft , die Ablieferungen des
Umlagegetreides so weit als irgend möglich zu
beschleunigen .

München , 8 . Nov . Der Landtag nahm Mittwoch
nachmittag die Wahl des neuen Ministerpräsidenten vor.
Abgegeben wurden 143 Stimmzettel, 86 lauteten auf den
Abgeordneten Dr . v. Küilling , 54 waren unbeschrie¬
ben, 3 Stimmen waren zersplittert und lauteten auf
Dr . Heim , Dr . Zehbrecher und Hitler. Tr . von Knilling
erklärte sich bereit, unter Zur " "' ^ nnc, seiner ernst¬
lichen Bedenken das von ihm nie erstrebte Amt des Mini¬
sterpräsidenten im Geist vaterländischer Pflichterfüllung
zu übernehmen , indem er sich vo^behielt, die Grundsätze,
nach denen er das Amt zu führen gedenkt , in der mor¬
gigen Sitzung im Anschluß an die Bekanntgabe der Mini-

sterliste vorzutragen. _ _ _ _ _ _

Ausland .
Paris , 8 . Nov . Loucheur hielt in der französi¬

schen Kammer eine Rede, in der er sich eingehend mit
der deutschen Finanzlage beschäftigte und dabei be¬
tonte, daß Deutschland sofort für banke¬
rott erklärt werden müsse , um aus diese Weise
die deutschen Finanzen der Gesundung entgegenzufü -
ren . Deutschland befinde sich am Rande des Abgrundes.
5—6 Milliarden Goldmark müßten durch internationale
Solidarität aufgebracht werden , um eine neue Valuta
zu schaffen. Eine Vorbedingung für den Wiederauf¬
bau sei die Festigung des Friedens und dies könne
nur erzielt werden, wenn die Sicherheit Frankreichs
gewährleistet werde. Loucheur erklärte , daß dies nur
in der Weise geschehen könne , daß dem Rheinland
sein rheinischer Charakter wiedergegeben werde , wo¬
bei es sich aber um keine Annexion und keine po¬
litische und wirtschaftliche Kontrolle Hand e . Loucheur
befürwortete eine Schutztruppe mit starkem
französischen Einschlag und forderte daß die¬
ser Vertrag im Völkerbund garantiert werde , der auch
zusammen mit den in Frage kommenden Mächten die
Kosten für die internationalen Truppen zu übernehmen
bnbn.

Paris , 8 . Nov . Tie englische Regierung hat ge¬
stern durch Vermittlung ihres Botschafters in Pa¬
ris der französischen Regierung den Vorschlag unter¬
breitet, die Eröffnung der Konferenz von Lausanne
vom 13 . auf den 27 . November zu verschieben.

Pd r '
kst 8 . Nov . Nach Zettu . . , . : . ldungen hat Pom-

care dem englischen Botschafter in Paris am Montag
eine Note über die Ori entsage und das Repara¬
tionsproblem überreicht . Poincare schlägt Maßnahmen
zur Schaffung von produftiven Pfändern in Deutschland
vor . Poincare empfing den französischen Vorsitzenden
der Rheinlandkommission , Tirard , zu einer längeren
Unterredung .

Konstantinopcl, 8 . Nov. Tie Lage in Konstanttnovel
spitzt sich immer mehr zu. Tie alliierten Regierungen
gaben dem Vertreter Angoras bekannt, daß sie nicht
gewillt seien , das bisherige Regime der alliierten Ober-
kommissare in Konstanttnovel irgendwie abzuändern.
Tie Kontrolle müsse sich aus alle öfteittlichen und
polizeilichen Verwaltungen erstrecken . Ta die Natio¬
nalisten bereits angesangen hgtten, die türkische Ver¬
waltung in Konstantinopel einzurichten , wurde Hanns
l.

"
, vor die alliierten Generäle zitiert , die ihm er¬

klärten , daß sie bis zur Ratifizierung des Friedens¬
vertrags keine Abänderung des bestehenden politische«
Statuts dulden . Die alliierten Oberkommissare habe«
von ihren Regierungen Weisungen verlangt , die darauf
hinausgehen , über Konstantinopel den Belage¬
rungszustand zu verhängen.

In Konstantinopel sind , wie der „Petit Parisien"

erfährt , die widersprechendsten Gerüchte über den Sul¬
tan im Umlauf. Inmitten der allgemeinen Spannung
der Bevölkerung wird erzählt , daß der Sultan geraubt
worden sei, und wieder , daß man ihn an dem Versuch ,
zu fliehen, verhindert habe . In Wahrheit befindet er
sich Unter englischem Schutz an Bord eines eng¬
lischen Kriegsschiffes im Bosporus.

Die Wahlen in Amerikas
Empfindliche Niederlagen der Republikaner .

Newyork, 8. Nov . Gestern fanden in den Vereinigten
Staaten die Wahlen für das Repräsentantenhaus und die
Parlamente aller Staaten des Bundes , die ihrerseits wie¬
der ein Drittel des Bundessenats neu wählen müssen,
statt . Die bisher einlaufenden Nachrichten lassen erken¬
nen , daß im letzten Augenblick das Interesse an den Wah¬
len noch sehr zugenommen hat und daß teilweise äußerst
heftige Kämpfe stattgefunden haben . Allerdings war diese
Teilnahme in den einzelnen Staaten der Union sehr ver¬
schieden. Die Demokraten sind allgemein der Ansicht,
daß dieses Wiederaufleben des Interesses die Aussichten
ihrer Partei sehr begünstigt hat, während die Republika¬
ner , die Partei der gegenwärtigen Regierung, noch darauf
hoffen, daß die Zusammensetzung des Repräsentanten¬
hauses und des Senats durch die Wahlen ernstlich nicht in
Mitleidenschaft aezoaen werden wird. Nach den aus dem
Ltaate Newyork vorliegenden Berichten war besonders die
Teilnahme der Frauen an dm Wahlen außerordentlich
groß.

Newyork, 7. Nov . Die Republikaner haben die länd¬
lichen Bezirke im Staate Newyork verloren, die bisher als
ihr besonderes Reservats angesehen wurden . Namentlich
die Niederlage Millers für den Gouverneurpostenwird für
ein beachtenswertes Zeichen angesehen . Die demokratische

'

Mehrheit wird auf 200 000—500 000 Stimmen geschäht ;;
im Jahre 1920 betrug die republikanische Mehrheit rund
1 100 000 Stimmen . Man schätzt, daß im ganzen 20—22
Millionen Stimmen abgegeben wurden gegen 26 Miö-
licmen am Jahre 1920. In Washington sind, soweit sich
bis jetzt übersehen läßt , die Demokraten an der Spitze, in
Boston führen sie bisher unstreitbar.

Washington, 7. Nov . Nach weiteren eingehendem
Wahlberrchten machen die Demokraten im Senat außer«
ordentliche Lortschritte. Die republikanische Mebrbeit



dürfte von 24 auf 18 Stimmen herabgesetzt werden . Die
Demokraten haben zweifellos in den Staaten Newyork,
New-Jcrsey , West -Virginia , Montana und Missouri ge¬
wonnen .

Badischer Landtag.
Wahl des Unterrichtsminifters und des Staatspräsidenten .

Karlsruhe , 7 . Nov . Die Nachnrittagssitznng begann mit
ziemlicher Verspätung . Die Tribüne für das Publikum
war dicht besetzt . Auffallend war die große Zahl unifor¬
mierter Schutzleute , die sich ebenfalls auf der Tribüne ern-
gesunden hatten .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Wahl des Mi¬
nisters des Kultus und Unterrichts , wofür bekanntlich die
demokratische Fraktion Prof . Dr . Hellpach vorgeschlagen
hatte . Bor Beginn der Wahlhandlung erklärte Aba . Mauer -
Karlsruhe namens der Deutschnationalen , das; seine Frak¬
tion sich bei der Wahlhandlmrg der Stimme enthalten
werde , womit noch keine , Präjudiz über die Person und das
Programm des künftigen Ministers für . Kultus - und Un¬
terrichts geschaffen sei. Die deutschnationale Fraktion hoffe
vielmehr aufgrund der Reden , die der Voraefchlagene auf
der Landesschulkonferenz gehalten hat , daß sich zwischen ihm
und den Deutschnationalen Berührungspunkte genug finden
werden zu einem gemeinsamen und ersprießlichen Mitein -
«nderarbeiten .

Für die Fraktion der Deutschen Volkspartei gab Abg.
Weber eine ähnliche Erklärung ab , seine Partei nehme ge¬
genüber dem neuen Minister eine abrvarLeuLe Haltung ein .

Abg . Bock (Komm . ) führt « aus , seine Gruppe werde sich
der Stimme enthalten , zumal die Wahl des/Staatsprä¬
sidenten eine zwecklose und sinnlose Dekoration dar -
ktelle . Die vorgeschlagene Person (Minister Remmele ) habe
- « dem nicht das Vertrauen der Kommunisten -

Abg . Klatber (Landbund ) schloß sich Len Ausführungen
der Redner der Deutschnationalen und der Deutschen Volks¬
partei an und erklärte , der Landbund nehme eine abwar -
tende Stellung ein .

Bet der nn vollzogenen Wahl des Unterrichtsministers
wurden von 77 Abgeordneten 78 Stimmen abgegeben . So¬
mit fehlten 18 Abgeordnete bei der Wahlhandlung . Auf
Dr . Hellpach entfielen von den 76 Stimmen 81 Stimmen .
34 Zettel waren weiß und einer war ungültig . Tr . Hellpach
war damit , da er die erforderliche Mehrheit auf sich ver¬
einigte . gewählt .

Auf die Frage des Präsidenten Wittemann . ob er das
Amt ««nehme erklärte Dr . Hellpach: Mit dem Ausdruck des
herzlichen Dankes für das ehrenvolle Vertrauen nehme ich
Sie Wahl an und knüpfe daran di« Hoffnung , daß ich das
Vertrauen des Landtags auch praktisch rechtfertigen kann
- um geistigen und sittlichen Wohl unseres badischen Volkes .

Präsident Wittemann wünschte dem neuen Unterrichts -
Minister das Beste für sein Amt , das ihm keine leichten Auf¬
gaben bringe , da auf dem Gebiet der Schule und des Kul¬
tus - i« Gegensätze ganz besonders scharf sind. (Zuruf des
Mg . Bock (Kom .) : Er muß sich mit dem Abg . Schosser gut¬
stellen ! Große Heiterkeit .)

Bei der nun folgenden Wahl des Staatspräsidenten wur¬
den 78 Stimmzettel abgegeben . Mit 48 Stimmen wurde
Miuister Remmele zum Staatspräsidenten und mit 44 Stim¬
men Minister Köhler zu feinem Stellvertreter gewählt . 28
Zettel waren leer . Unter der Heiterkeit des Hanfes teilte
- er Präsident mit , daß auf einem Zettel Mg . Bock (Kom .)
als Staatspräsident genannt war .

Staatspräsident Remmele nahm die Wahl an und er¬
klärte : Ich bin mir durchaus bewußt , daß mit der Ueber -
«ahme des Amts als Staatspräsident , insbesondere für das
kommende parlamentarifech Geschäftsjahr , eine große Masse
von Verantwortung und Mehrarbeit verbunden ist . Die
allgemeine wirtschaftliche und politische Lage ist nicht gerade
dazu aneta « auf den vordersten Posten in der Politik zu tre¬
ten . Ich danke dem Hause für das Vertrauen und verbinde
Meinerseits die Anerkennung der großen Leist - mit
Lewen sich mein Vorgänger in diesem Amt den herzlichsten
Dank erworben hat . In dem bisherigen Staatspräsiden¬
ten Dr . Hummel hatte « wir in dem Kabinett einen Kame¬
raden , der alle Zeit bestrebt war . in treuer ^ .- » - -Ellnnq
Schulter an Schulter mil uns zu arbeiten . Ich erkläre , wie
bisher meine Pflicht zu tun im Interesse des deutschen
Vaterlandes . (Ausstimmung .)

Auch Minister Köhler nahm das Amt als ftellv . Staats¬
präsident an , worauf Präsident Wittemann den Neugewahl -
trn die besten Wünsche auf Leu Weg gab. —

*

Karlsruhe , 7. Nov . Abends 6.80 Uhr fand eine dritte
Sitzung statt, i« Ser Abg . Dr . Glöckner (Dem .) über den
Gesetzentwurf Wer den EutschädigungSauswand der Land¬
lagsabgeordnete « (Diätengefetz ) Bericht erstattete . Nach dem
neuen «Leies toll der Aufwand 24 008 Mk . monatlich betragen .

Für die Karlsruher Abgeordneten ermäßigt st« steser Be¬
trag um die Hälfte . Diejenigen Abgeordneten , die infolge
ihrer Teilnahme an den Landtagssitzungen einen Ausfall an
Verdienst haben , oder einen Vertreter tn ihren Dienst stellen
müssen, ei halten einen Zuschlag von SO Proz . zu der Ent¬
schädigung von 24 000 Mk . Außerdem tritt zu der Grund¬
entschädigung von 24 000 Mk . noch für sämtliche Abgeordnete
ein Teuerungszuschlag , wie er den Beamten zukommt .
Abgeordnete , die über 120 Kilometer von Karlsruhe ent¬
fernt wohnen , erhalten noch einen Zuschlag für Teilnahme
a« de» Aisschuß - oder Frakttonssrtzungen .

Das Gesetz wurde ohne Aussprache iw erster und zweiter
Lesung einstimmig angenommen . ,

Nach Mitteilung der neuen Eingänge begründete Abg.
Dr . Schmitt -Karlsruhe einen Zentrumsantrag über die
Abgabe von Waldstreu an minderbemittelte Landwirte .

Finanzminister Köhler bat , diese Angelegenheit heute
nicht mehr zu behandeln , La das dazu nötige Akteumaterial
augenblicklich infolge des bereits vollzogenen Dienstfchlusses
nicht beschafft werden könne .

Abg . Weitzhawpt (Ztr .) : Die Sache ist sehr dringlich . Die
Landwirte wollen keine Akten , sondern Laubstreu . Ich bitte ,
den Antrag anzunehmen . Bei der Abstimmung wurde der
Antrag , mit sehr großer Mehrheit (zwei Minister stimmten
dagegen ) angenommen . Der Antrag hatte folgenden Wort¬
laut : „Der Landtag wolle sobald als möglich beschließen, die
Regierung zu ersuchen, minderbemittelten Landwirten als¬
bald in diesem Jahr Waldstreu aus Staats - und Körper -
schaftswaldungen unentgeltlich oder zu mäßigen Preisen zu
genehmigen .

In einer sich anschließenden GeschäftsorLnungsdebatte
teilte Finanzminister Köhler Mt , daß dem Hause demnächst

j eine Denkschrift über die Laubstreufrage zugehen wird .
Damit war die Tagesordnung erledigt . Schluß der

Sitzung 7 Uhr . Nächste Sitzung unbestimmt .
Die Bildung der Landtagsausschüsie .

i Karlsruhe , 7. Nov . Im Laufe - es heutigen Tages haben
l sich die Ausschüsse des Landtags gebildet . Der Haushalts -
! ausschuß wählte Abg. Marum (Soz .) zu seinem Borsitzenden ,
! Abg. Dr . Glöckner (Dem .) zum Stellvertreter und Abg . Seu -
! bert (Ztr .) zum Schriftführer .
! Der Rechtspflegeausschuß wählte zum Vorsitzenden Mg .
, Rieger (Ztr .) , zu dessen Stellvertreter Abg . Strobel (Soz .)
! und zum Schriftführer Abg. Schrank (Landburrd ).
i Der Ausschuß für Gesuche wählte Abg . Schön (Dem .) zum
! Vorsitzenden , Abg. Schneider - Heidelberg (Ztr . ) zu seinem
> Stellvertreter und Abg . Schneider -Mannheim (D .- N .) zum
l Schriftführer .
i Der Geschäftsor- nuugsansschuß wählte zum Vorsitzenden
! Abg . v . Mayer -Karlsruhe (D -N .1 , zu dessen Stellvertreter
, Abg. Gebhard (Lanöbunö ) u . Abg. Rausch (Soz .) z .:m Schrift -
' führer .

! Im Landtag haben die Abgg . Dr . Baumgartner (Ztr .)
und Genossen einen Antrag eingebracht , in dem gefordert
wird , baß infolge der geradezu katastrophalen Geldentwer¬
tung eine ganz wesenltiche Erhöhung der Freigrenze und der
Ermäßigungen der im Steuergesetz vorgesehenen Steuersätze
vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb eintreten soll . Ter
zweite Absatz des Antrags bezieht sich auf die Steuerfreiheit
der landwirtschaftlicheu Umwandlungsprodukte (Futtermittel ,
Streu - und Düngervorräte , Saatgut ) , um die im Interesse
der Volksernährung dringend gebotene Produktionsfreudig¬
keit zu erhöhen und eine weitere Steigerung der Lebensmit¬
telpreise in angemessenen Grenzen zu halten .

Die Demokratische Landtagsfraktion hat folgenden Antrag
eingebracht : Die in den letzten Wochen eingetretene Geldent¬
wertung bedroht nicht nur den gewerblichen Mittelstand , das
Handwerk und den Kleinhandel , sondern mich ie freien Be¬
rufe , insbesondere Aerzte . Rechtsanwälte , Künstler . Privat¬
gelehrte und freie Schriftsteller . Was gedenkt die Regierung
zu tun , um die diesen Stünden und Berufen drohende Not
abzuwenden ?

Baden und Nachbarstaaten.
Der Ranbmsrdversuch im D -Zug .

. Frankfurt a. M „ 7. Nov . Durch die Nachforschungen der
hiesigen Kriminalpolizei konnte jetzt ein Zeuge feskgenom-
men werden , der folgendes bekundet : Bon Hamburg ein-
trefsend . hat sich der Zeuge nach dem D-Zuge nach Basel
begeben und den Wagen , in dem die Tat verübt wurde ,
bestiegen . Er betrat auch das Abteil des Sauerweiu , das
nicht beleuchtet und mit den Vorhängen abgedichtet war . Als
er durch die etwa Handbreit offene Tür de» Vorhand zurück¬
schlug, nahm er einen widerlich süßen Geruch ans dem
Abteil wahr . Aus dem einen Sitz lag ein Mann , bis zu den
Knien mit einer Decke zugedeckt, der den Eindruck eiues
Betrunkenen machte, da er fortgesetzt in singendem Tone

ausländische traute von sich qav . Fm Abteil stand ein junger
schlanker Mann , der sich Mt beiden Händen an dem gegen- '
Werftegenden Gepäcknetz festhielt , und nach dem Liegenden
hinsah . Später wurde dann beobachtet , wie dieser junge
Mann in Begleitung zweier weiterer junger Leute im
Alter von 22—28 Jahren in eiligen Schritten nach der
Bahnsteigsperre zuging . Es ist anznnchmen , daß diese drei
jungen Lerne offenbar als Täter in Krage kommen .

Karlsruhe, 8 . Nov . (Bestrafte Diebe .) Die
II . Strafkammer verurteilte den Goldschmied W . Schuh --
mann aus Ittersbach und den Blechner Karl Leicht aus
Ofsenburg wegen eines schweren , in Pforzheim ausgeführ¬
ten Diebstahls im Rückfall zu einer Zuchthausstrafe von
3 Jahren unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
die Dauer von 5 Jahren . Wegen Hehlerei im Zusammen-.
Hang mit unerlaubtem Goldhandel erhielten der Büroge¬
hilfin Friedrich Metsch ans Pforzheim eine viermonatige
Gefängnisstrafe und der ebenfalls in Pforzheim wohn¬
hafte Kaufmann Albert Emmerich wegen unerlaubten !
Handels eine Geldstrafe von 1000 Mk.

** Heidelberg , 7. Nov . Gestern vormittag gegen 12 Uhr
erlitt auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein von Thüringen zu¬
gereister 60jähriger Kommerzienrat einen Herzschlag, an des¬
sen Folgen er starb . — Seit einigen Tagen führt der Neckar
wieder ziemlich hohes Wasser, veranlaßt durch die starken Re-
genfälle der letzten Zeit . Dadurch hat die Schiffahrt Schwie¬
rigkeiten bekommen , die aber schnell Meder behoben sein
werden .

** Bruchsal , 8. Nov . Der frühere Kutscheribesitzer Auto«
Karcheter hat sein ganzes Besitztum dem Verein für Kranken¬
pflege geschenkt .

** Eggenstein b . Karlsruhe , 8. Nov . Aus Anlaß des To¬
destages des Bürgermeisters und Lanötagsabg . Neck wurde
gestern vom Verband Badischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften , der in Herrn Neck seinen ersten Präsidenten ver¬
loren hat , ein Kranz am Grabe des hochverdienten Mannes
nieüergelegt .

** Acher«, 8. Nov . In Stadelhofen stürzte eine bei ihrem
Bruder lebende Hauptlehrerswitwe so unglücklich die Treppe
hinunter . Laß der Tod sofort eintrat .

Hornberg b . Triberg , 8. Nov . Eine unsinnige Wette
kam laut „Schwarzwälder " hier zwischen jungen Burschen
zum Austrag , die zu jenen jungen Leuten gehören , di : über
zu viel Geld verfügen . Einer der beteiligten verpflichte , sich
nämlich , 10 Stück 100 Gramm Tafeln Schokolade auf einmal
zu vertilgen . Der Bursche brachte bis zu 7)4 Taseln , daun
mukste er infolge Uebelkeit die Wette verloren geben . Wie¬
viele Kranke und alte Leute wären froh , wenn sie sich nur
eine Tafel Schokolade leisten könnten .

Wiltingen , 8 . Nov . (Tödlicher ftnsall . —
Gefaßter Dieb . ) Ein tödlicher Unglücksfall hat sich
auf der Eisenbahnstrecke zwischen Villingen und Kirnach
ereignet . Der 26jährige Ablöser Karl Ehret von Hof¬
weier war mit dem Anzünden der Signallichter beschäf¬
tig tund hatte infolge des Schneetreibens einen Schirm
aufgespannt . Er war gerade einem Güterzug ausgewichen
und auf das ändere Gleife getreten , als ein Lokalzug
Ehret überfuhr und auf der Stelle tötete . — In einem
hiesigen Hotel hatte ein Gast eine günstige Gelegenheit
benützt und die Büfsetkasse mit ungefähr 50 000 Mark
Inhalt gestohlen. In Ulm konnte der Dieb in der Person
des Monteurs Karl Göpfert aus Tuttlingen verhafte !
werden. Etwa 20000 Mk . waren noch in hinein Vefttz .

FreW»rg , 8 . Nov. (Geschieden aber ver¬
eint .) Eine hübsche Satyre hat sich vor dem hiesigen
Schöffengericht abgespielt. Dort mußte ein Taglöhner er¬
scheinen , der mit seiner Frau , trotzdem er von ihr geschie¬
den war , auf den Kartoffeldiebstahl ansgezogen war .
Ms er sich dabei mit seiner früheren Frau verkrachte,
zeigte er sie bei der Polizei wegen des Kartoffeldiebstahls
an . Die Polizei faßte ihn natürlich selbst und das Schöf¬
fengericht verurteilte ihn wie seine ehemalige Frau zu
je 3 Monaten Gefänsnls .

, Lörrach, 8 . Nov . (Fabriknnfall .) In einem
Werk in Wyhlen wurde der Arbeiter Wilhelm Wietsche
von Herten beim Bedienen des elektrischen Kranens .
vom Strom erfaßt und auf der Stelle getötet .

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

6) (Unberechtigter Nachdruck verboen.)

Lena begleitete ihn hinaus . Sie sprach kein Wort , aber
in ihren Augen lag die angstvolle Erwartung dessen, was er ihr
sagen würde . .

Er iah es und es zuckte bitter in seinem Gesicht.
„Es hat mir leid getan , dir noch länger zur Last fallen zu

müssek," sagte er mit erzwungener Kälte , „ ich befand mich, wie
du zugeben wirst, in einer Zwangslage . — Nun fürchte aber
nicht, daß ich von deiner Mutter Einladung Gebrauch machen
werbe — hier trennen sich vorläufig unsere Wege . Brauchst
du mich einmal , so rufe mich, ich werde sofort kommen und be¬
glückt sein , etwas für dich tun zu dürfen . Bis dahin werde ich
uns ein Wiedersehen ersparen . . . Lebe wohl, Lena."

Sie stand vor ihm, blaß, die Augen gesenkt , schwer atmend .
Er nahm ihr Bild mit einem Blick vcll Zorn und Trauer in sich
auf und wollte gehen, ohne ihr auch nur die Hand gereicht zu
haben .

Da drang ein Aufschluchzen über ihre Lippen, so verzweif¬
lungsvoll . daß es ihn packte.

„Du gehst in Zorn von mir und weißt doch nicht, daß ich
nicht anders kann — deinetwillen nicht — ich habe nichts mehr
?u verlieren , aber du . .

„Lena !"

„Ich bitte dich um Gottes Willen geh ' jetzt, Mutter sieht
uns — aber gib mir deine Hand — wenn's doch zum Scheiden
Seht "

Er reichte ihr alle beide. „Lena , mein armes Kind . .
Er preßte ihre Finger , daß sie ihr schmerzten . Dann riß

sie sich los und eilte ins Haus , und er schritt in die Berge hin¬
ein .

3 . Kapitel .
Die beiden Damen lebten ganz einsam auf ihrem isolierten

Erdenwinkel im Gebirge . Mit den Sommerfrischlern von jen¬
seits des Flusses verbanden sie keine gemeinsamen Interessen
und so suchten sie sie auch nicht auf.

Frau von Hartenstein genügte es , von der Veranda ihres
Häuschens aus das herrliche Gebirgspanorama zu betrachten,
das in die Ranken der Klematis wie in einen zierlichen grünen
Rahmen gefaßt erschien . Lena unternahm öfter längere Spa¬
ziergänge allein oder mit dem Kinde.

Gleich hinter dem Fluß mit dem zerklüfteten Bett dehnte
sich St . Fridolin aus . fast durchweg aus Schweizerhäuschen be¬
stehend, sauber und nett , wie aus einer Nürnberger Spiel¬
schachtel da aufgebaut . Aber das Riesenkind , das sich auf der
grünen Matte vergnügt hatte , war unachtsam mit seinem Spiel¬
zeug umgegangen , denn die Häuschen lagen ganz unregelmäßig
verstreut , wie verloren , auf dem sanft ansteigenden Bergrücken,
der sich als breiter saftiger Wkesenstreifen tief hinein ig die
dunklen Tannenwälder erstreckte.

Wenn die Abendsonne ihre letzten roten Strahlen über das
stille Dorf warf , dann glühten die Fenster i» den kleinen Häusern
und um die Bergspitzen flammte ein glutroter Schein , wie ein
Abglanz des heiß pulsierenden , leidenschaftdurchglühten Trei¬
bens der Welt draußen , von dem kein Widerhall in diesen ab¬
geschiedenen Erbenwinkel drang .

Der Eigentümer des Schwe 'zerhäuschens war der Leine¬
weber Klobert , der selber dos zweite Häuschen auf dem Eck be¬
wohnte.

Vor fünfzig Jahren hatte auf derselben Stelle ein umfang¬
reiches Logierhaus gestanden , dem Großvater Klaberts gehörig.
Aber dann war ein Hochwasser gekommen, so furchtbar und ver¬
heerend, wie nie zuvor , so lange Menschengedenken reichte. Das
hatte das Haus vom Erdboden hinweggespült und den Besitzer
in feinen Nuten begraben . Der einzige Sohn mußte als ver¬
armter Mann zur Profession seiner Ahnen , der Leineweberei,
zurückkehren . um sein Leben zu fristen . Mildtätige Menschen
richteten ihm die kleine Bude auf , die noch heute seine Nach¬
kommen bewohnten , und erst der Enkel des verunglückten Man¬
nes vermochte so viel vor sich zu bringen , daß er das niedliche
Schweizerhaus in der Gabelung der beiden Flüsse aufrichten
konnte , um durch Vermieten an Sommergäste bas kärgliche Ein¬
kommen eines Geoirgswebers etwas auf?,Messern.

Vater und Mutter Klabert waren stille und tätige Leute.
Die älteste Tochter, Anna , ging den Eltern im Geschäft fleißig
zur Hand , die jüngere , das Maries » , ein gewecktes , frisches be¬
scheidenes und gutgeartetes Mädchen von etwa 12 Jahren , war
den beiden Damen zur Bedienung gegeben Ihre freie Zeit
aber widmete sie der kleinen Ursula , die Lena vollkommen un¬
besorgt der Obhut des verständigen Mädchen " überlassen konnte .

Man sah die beiden Kinder Tag für Taq entweder auf dem
Äleichplay zwischen den beiden Häusern spielen oder gemeinsam
die „rote Liese"

, Vater Klaberts einzige Kuh über die hölzerne
Brücke des Flusses und hiuauf nach der Berqwiese geleiten. Und
während Liese ruhig graste , oder behaglich wiederkauend im
rrünen lag. sammelten die beiden Kinder Blumen zum Kranz

für ihren vierbeinigen Liebling, den er dann stolz um seinen
glänzenden Nacken trug .

Oder Mariele mußte von Rübezahl erzählen und dem gro¬
ßen Wasser, das vor langen Jahren das ganze blühende Tal ver¬
heert hatte . So auch heut.

Ursula hatte ihre Ellbogen auf die Knie der Freundin ge¬
stützt und so behaglich im Grase aucgestreckt, las sie ihr die schon
o oft gehörten Worte begierig und mit demselben heimlichen

Gruseln , wie das erste Mal . vom Munde .
Die rote Liese lag ein Srück von ihnen entfernt satt und

faul im Grase , mahlte die Kiefer gegeneinander und warf dann
und wann hinter den Hellen Wimpern hervor einen vorwurfs¬
voll verschlafenen Blick zu den Kindern hinüber , die sie. die
Hauptperson auf der Wiese, heute so arg vernachlässigten.

Mar ' ele erzählte in ihrem , den Sommergästen abgelausch-
ten hochdeutschen Dialekt, der reichlich mit schlesischen Brocken
durchsetzt war .

„Sieyste , Ursla , dorten, wo die Weißbach in den Strom
stießt , grab wo euer Häusel steht, dorten ist es am schlimmsten
gewesen, da sind die Wasser uf anandergeprallt und haben m
gleich nich gewußt , wo daß sie bleiben Zollten , und da is a Stru¬
del entstanden, der o Loch wie a Haus tief ei den Felsboben ge¬
rissen hoat . Aber kenn , sobald daß er Luft gekriegt hoat . hoat
er alles mit sich fortgespült, ' s ganze große Haus von mei 'm
Ahnel , und da ist das „verlorene Eck" wirklich a verlornes ge¬
west, denn statt seiner hoats bloß noch einen großen Sec ge¬
habt, in dems gekocht und gegurgelt hoat , als wie in der Dra¬
chengrundhexe ihrem Wasserkessel . Und immer mehr Wasser
is von a Bergen heruntergekommen , ärger als wenn die Schleuse
von Eabelfall gezogen wird , und der Wind is dahergrfohren .
wie a Heidengott sein Gesaide . Und's Wasser hoat gebraust und
getobt, daß man von all dem Lärm sein eigen Wort nit yat ver-
steh 'n gekonnt und die Menschheit hoat sich halt rein zeränast In
der einen Nacht sind gar viele Ortschaften im Gebirge zerstört
gewor'n . und viele arme Leute um all ihr Hab und Gut gekom¬
men. und viel Vieh und auch Menschen sind versoffen — su —
su — ganz fürchterlich ist' s gewesen.

"

„Und dein Ahnel ist auch ertrunken ?" warf Ursula erregt
ein .

„Iu , der hoat doch keine von seinen Logiergästen m'
ch um¬

kommen (affen wollen und beim Retten ist er selber verunglückt .
"

„Erzähl ' doch!" drängte Ursula.
(Forttekuna olat .)



Waldshut , 8 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Ti '
leidige Unsitte, aus fahrende Züge aifizuspringcn , kostete
den 32 Jahre alten ledigen Heinrich Ströhle von Er-
zingen das Leben . Er hatte in der Bahnhofswirtschaft
die Abfahrt seines Zuges verpaßt , versuchte auf den schon
fahrenden Zug auszuspring?n . kam zu Fall und geriet
unter die Räder. Im Spital mußten dem Verunglück¬
ten beide Beine vom Knie an abgeuommen werden .
In der Nacht starb er an den Folgen seiner Verletzungen .

Waldshut , 8 . Nov . (Ausreißer . ) Dem „Alb-
boten " zufolge wurden hier drei Waisenkinder im Alter
von 6 , 8 und 12 Jahren aufgegristen , welche aus Nürn¬
berg stammten und die weite Reise von dort nach Walds¬
hut zu Huß zurückgeiegt hatten. Die Kinder wurden im
Spital untergebracht , bis ein Heim für sie gesunden
sein wird .

Konstanz , 8 . Nov . (Ein gefährliches Schiff .)Der Sturm am Sonntag hat den Bodenseedampfer „Ba¬
den" wie schon öfter in Seenot gebracht. Radschaufel¬
brüche urrd andere Beschädigungen zwangen den Damp¬
fer zweimal zum Halten, einmal au? See . Die Be¬
triebssicherheit dieses Schiffel ist laut „Konst . Nach¬
richten" sehr gering und die Passagiere, die sich ihm an¬
vertrauen, können in Schwierigkeiten kommen . Bei jedemSturm kommen bei dein Schiff Havarien vor.

** Freudenstadt (Württbg .) , 8 . Nov . In der Nähe des
Parkhotels wurde gestern früh ein Menu irn Schnee liegendaufgesunden , dessen Füße zusammengebnuden waren und des¬
sen Kopf blutende Wunden aufwies . Derselbe hatte anschei¬nend mehrere Stunden im Schnee gelegen . Die Wunden sol¬len von Ranfhändeln herrühren . Näheres konnte bis jetztnoch nicht ermittelt werden , da der Verletzte längere Zeit be¬wußtlos war .

** Strasburg i. E ., 7. Nov . Der bekannte elsässischePolitiker Claus Freiherr Zorn von Bulach hat eine Be¬
leidigungsklage gegen die Pariser Zeitung „Le Journal "
erhoben . Sie wird am 29 . November vor dem Gericht zurVerhandlung kommen . Frhr . von Bulach verlangt eine
Butze von 199 999 Franken , die er den elsässischcn Kriegs -
invaliden zukommen lassen will .

Ans Stadt rmd BeM .
Deutsche demokratische Partei.

Bemerk,rngri » ? « den Gemeindemuhlerr .
VI .

Die obersten Reichsorgane sind z . Zt . mit der Frage be¬
schäftig ! , wie dem Finanzclend der Gemeinden gesteuert werden
kann. Zu diesem Zweck soll das sog . Landessteuergesetz verbessertwerden . Hiebei ist aber keine Rede davon , daß den Gemeinden
das Rech! zur Erhebung von Einkommensteuerzuschlägeu zuer¬kannt werden soll . Die Gemeinden müssen daher zunächst ver¬
suchen , sich selbst zu helfen, indem sie von der ihnen verbliebenen
eigenen steuerlichen Betätigung restlos Gebrauch machen . Der
Ausbau dieser kommunalen Steuern hat in einem sozial ausge¬
glichenen System zu erfolgen unter strenger Berücksichtigungder
Leistungsfähigkeit der Steuerträger und unter sorgfältiger Prü¬
fung dxr volkswirtschaftlichen Berechtigung und Wirkung der ein¬
zelnen Steuer . Das Aufkommen aus sülchen Steuern , z . B.
Hundesteuer , Grnnderwerbs - , Wertzuwachs - , Fremden- , Ver¬
gnügung ? - und Verbrauchssteuer , erweist sich freilich meistens
als unbedeutend im Vergleich zu den Äusgabeziffern . Das
stetige Sinken des Geldwerts verursacht ein Weürennrn zwischen
Einnahmen und Ausgaben , wodurch die Aufstellung eines ge¬ordneten städtischen Voranschlags zur Unmöglichkeit wird , und
darin liegt wieder die Ursache für die planlose Geldausgeberei ,- ie vielfach eingerissen ist . Ihren Kredit haben die Gemeinden
meist schon aufs äußerste angespannt . Weitere Kreditaufnahmen
sind nahezu unmöglich ; das Kapiral iu Deutschland ist so gutwie aufgefressen. Daher müssen die Gemeinden bestrebt sein , die
eigenen Betriebe so gewinnbringend wie möglich zu gestalten.
In den eigenen Betrieben der Gemeinden muß streng nach wirt¬
schaftlichen Grundsätzen gearbeitet werden. Damit ist nicht ge¬
sagt, daß in jedem Fall starr mit dem Ziel einer Ueberschußwat-
schast gearbeitet werden müßte. Die Ertragswirtschait eines
Wasserwerks zum Beisviel siebt ganz anders aus , wie die eines
Ekektrizitätswerks . Ueberbaupt gibt es allgemein gültige Rezepte
für die Wirtschaftlichkeit der kommunalen Betriebe nicht Das
Schwergewicht liegt hier bei den Menschen , bei den Personen ,die in leitender Stellung iu einen, kommunalwirtschaftlichen Be¬
triebe tätig sind . Wir brauchen Organisationstalente . Solchen
schöpferischen Individualitäten den Weg zur Arbeit frei zu
machen , ist eine Aufgabe für die Demokratie . An die leitenden
Stellen der Wirrschaftsbetriebe gehören technische und kaufmän¬
nische Fachleute , die durch Kommissionen und Beratungen , mit
denen noch zu viel gearbeitet wird , nicht in ihrem planmäßigen
organischen Gestalten bei eigener Verantwortlichkeit gehemmt
werden dürfen .

vv Merlach , 8 . Nov . Am Nächsten Sonntag , als dem Sonn¬
tag nach Martini begebt die evangelischeKirche ibr Ernte - und
Dank f e st . Eine alte , schöne Sitte ist bei uns seit einigen Jabrenwieder erneuert worden , nämlich daß an diesem Tage die Kirche«nt Erntegaben geschmückt wird . DaS soll nun auch am nächstenSonntag wieder geschehen , und es ist zu wünschen , daß recht viele
Gemeindeglieder solche Erntegaben zum Schmuck der evangel.Stadtkirche stiften ; die Gaben sollen am Samstag nachmittag in
der Kirche abgeliesert werden ; sie können aber auch schon vorher
den Pfarrern angezeigt werden, damit sie von freiwilligen Hilfs¬
kräften in die Kirche adgeholt werden können. Nach dem Fest
fallen diese Gaben den hiesigen Schwesternstationen zu. — Das
diesjährige Ernte - und Dankfest soll aber für die evangel. Kirchen¬gemeinde noch in besonderem Sinn ein Opfertag werden. Die
Anstalten für Innere Mission befinden sich in großer Notlage .Es handelt sich um die Diakomssenhäuser . Mutterhäuser für
Kinderschwestern, Waisen und Rcttungshäuser , Heime für Epi¬
leptische und Schwachsinnige und ähnliche Anstalten der christ¬
lichen Liebestätigkeit , die man unter dem Namen „Innere Mis¬
sion " zusammenfaßt. Es wäre ein unberechenbarer Schaden nichtnur für Lee evangelische Kirche , sondern auch für unser ganzesVolksleben , wenn diese Anstalten Zusammenbrüchen . Daher wird
für diese Anstalten am Ernte - und Dankfest in allen Gottes¬
diensten in der evangel . Stadtkirche eine Kollekte erhoben , möge
sie angesichts der großen Notlage , der sie abhelfen soll , von den
Gliedern der evangel . Gemeinde als eine besonders wichtige an¬
gesehen und besonders reichlich bedacht werden. Angesichts der
großen Not sollten aber auch außer der Kirchenkollekte noch wei¬
tere , freiwillige Geldgaben gestiftet werden. Die evangel. Ge¬
meindeglieder mögen solche Gaben bis spätestens 1 . Dezember
bei den Pfarrern abgeben. Dabei ist es jedem Geber gestattet,bei seiner Gabe zu bestimmen , ob sie allgemein für die Anstalten
oder für eine besondere Anstalt , die ihm nahe liegt, Verwendung
finden soll . — Es ist eine Dankesschuld , die wir hier abtragen ,ein notwendiges Liebeswerk , das wir teilen , aber auch eine
Ehrensache der evangel . Gemeinde Durlach , daß sie nicht hinter
anderen zurückstehe . Möge daher diese Sammlung ein schönes
Ergebnis einbringen . Biel Not kann hier gelindert werden.

Dnrlach , 8. Nov . (Ausstellung zur Bekämpfung
der Volksseuchen .) Unser einziger Reichtum, der unS nach
dem Frieden von Versailles noch geblieben ist , ist die Gesundheit
unseres Volkes, die wir erhalten müssen , indem wir alle Kräfte
und Mittel zusammenfassen in der Bekämpfung der Bolkskrank-
heiten und Volksseuchen, die unser Volk noch vollends zu ver¬
ruchten drohen . Tuberkulose Md Geschlechtskrankheiten, dazu der

neu auflebende Alkoholismus und die über den Krieg noch er¬
schreckend angewachsene Säuglingssterblichkeit sind zur Zeit die
schlimmsten Feinde unserer Volksgesundheit. Ohne Gesundheitaber keine Arbeitskraft, und die brauchen wir mehr denn je in
dem unS bevorstehenden schweren Kampfe um die Erhaltung un¬seres nationalen Daseins. Deshalb ist es zu begrüßen , daß in
diesen Tagen in Durlach eine Wohlfahrts-Ausstellung veranstaltetwird , die durch Aufklärung in Wort und Bild in allen Schichten

seuchen übermitteln will . Dank der Unterstützung hiesiger Per¬
sönlichkeiten auS dem Gelchäftsleben und der Stadtverwaltungwar es möglich , die Ausstellung im Rathaus - Saal unterzubriuge «.Die Ausstellung wird am Donnerstag, den ü. November, abends8 Uhr , mit einem Vortrag des Herrn Pfarrer Werner, Karls¬
ruhe eröffnet. Daran schließt sich der erste Fübrungsvortrag des
Ausstellungsleiters Herrn Müller an . Geöffnet ist die Aus¬
stellung Werktags von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr , Sonn¬
tags von 2 ' -'«—8 Uhr . Täglich abends 6 Ubr Führungsvortrag.In diesen Fübrungsnorträgen wü in aügemeinverständlicher, ein¬
dringlicher , zielbewußter Weise ans den tieien Ernst der Alkohol¬
gefahr hingewiesen werden . In den Vormittagsstunden werden
die oberen Klassen sämtlicher hiesiger Schulen durch die Aus¬
stellung geführt und belehr ! werden. Vereine und andere Organi¬
sationen erhalten aus Wunsch eine Abeudführung nach vorherigerVereinbarung mit dem Ansstellungöleiter .

—* Zn de« Gemeinde «!echten . Bei früheren Wahlen soll
es vorgekommen sein , daß Wähler , obgleich sie in der Wäh¬
lerliste eingetragen waren , deshalb nicht zur Wahl zugelas-
ien wurden , weil sie die Benachrichtigung über den Eintrag
in die Wählerliste nicht vorweisen konnten . Eine Zurück¬
weisung ans vielem Grunde ist, wie in einer amtlichen Notiz
mitgeteilt wird , nicht zulässig . Zur Wahl berechtigt ist jeder ,
der in der Wählerliste eingetragen ist und sich hinreichend
über seine Person ausweisen kann .

** Das Notgeld , das von zahlreichen Städten ausgegeben
wird , mutz nach einer Weisung des Landesfinanzamts Karls¬
ruhe , der Reichsbahndirektton Karlsruhe und des badischen
Finanzministeriums auch von den diesen Behörden unter¬
stellten Kassen in Zahlung genommen werden . Es ist damit
gesorgt , daß das in Baden ausgegebene Notgeld auch außer¬
halb des Ansgabcortes Verwendung finden kann , sodatz die¬
sem Notgeld ein möglichst freier Umlauf innerhalb Badens
gesichert ist .

** Die Lage des Arbeitsnwrktes zeigt zwar weiterhin die
Tendenz zur Verschlechterung , ohne daß im allgemeinen zur
Zeit schon von einer Arbeitslosigkeit großen Umfangs gespro¬
chen werden könnte . Es macht sich jedoch eine Verminderung
der Nachfrage nach Kräften in der Industrie und auch bei den
ungelernten Bauarbeitern bemerkbar .

Zwei soziale SreNeMIgeu .
Von Steuersyndikus Vogt , Apolda.

1 . Kleinwohnungen . Z 59 des Einkommensteuer -ge,etzes ge,tacket, daß Sei Kleinwohnungen , deren Bau oderAusbau in diesem oder in dem folgenden Jahre vollendetwrro , ein Teil öer Kosten vom steuerbaren Ginkonrnren ab-ge,etzt werden kann . Abgesetzt kann der Teil der Kostenweisen , der den dauernden gemeinen Wert übersteigt und daskönnen gut und gerne 80 Prozent der Kosten sein . Wasaber erne Kleinwohnung nun eigentlich ist, kann zu Strei¬figkeiten fuhren . Im Gesetz ist nichts weiter darüber zufinden . In einer Verordnung zum 8 59, die vom 12. Juni1921 stammt , wird eine Maßzahl von 9« Quadratmetern alsHöchstgrenze angegeben für den Flächeninhalt der nutzbarenWohnfläche (Wohn - , Schlafräume , Küche). Bei Kinderreich¬tum und besonderen baulichen Verhältnissen wird man auchnoch üariiber hin -auskommen . Nun enthalt über die arrge-führte Stelle noch die Bemerkung , daß Kleinwohnungennur von Minderbemittelten bewohnt werden können . Daskann aber nicht allgemein gelten . Es ist dazu zu bemerken ,daß 8 59 zwei Vorgänge behandelt . Die Erleichterung gilteinmal für natürliche Personen als Bauherren und zumandern für gemeinnützige Vereinigungen . Stur mit derzweiten Kategorie befaßt sich die Verordnung und dort er¬scheint die Forderung aucy berechtigt , daß die Wohnungenfür Minderbemittelte bereitzustellen sind . Ganz etwas an¬deres aber gilt für natürliche Personen . Minderbemitteltekönnen unmöglich in der Lage sein , für sich selber Kleinwoh¬nungen zu bauen . Mietskasernen aber werden zur Zeitnicht gebaut . Bei dieser Auslegung würde also nur derBau von ArbeiterwoHnungen durch Unternehmer , die fürihre eigenen Werkarbeiter sorgen wollen , die Erleichterunggenießen . Diese Beschränkung ist aber offensichtlich nicht be¬absichtigt. Sonst n»äre nicht der allgemeine Ausdruck Kleiss-
woimungen gewühlt . Der Begriff der Kleinwohnung mußnach dem Merkmal der notwendigsten Anforderungen aus
allgemeinxn kulturellen Zusammenhängen erschlossen wer¬den unter Anlehnung an die räumlichen Verhältnisse , diein der angeführten Verordnung angegeben sind . Me Forde¬rung , daß die Wohnung für Minderbemittelte bestimmt seinsoll, ist aber für natürliche Personen als Bauherren nichtaufrecht zu erhalten .

2 . DieSechziger . § 49 deS Vermögenssteuergesetzesbestimmt , daß Personen , di«? bei der ersten Veranlagung
(am 31. Dezember dieses Jahres ) über sechzig Jahre altsind , das gesamte Reichsnvtopser zurückcrhalteu sollen. Daszum Notopser veranlagte Vermögen darf dazu nicht mehreine halbe Million Mark betragen haben . Es darf nichthauptsächlich Grundvermögen oder Betriebsvermögen ge¬wesen sein . Me Rückerstattung geschieht nicht von Amts¬wegen . Ein besonderer Antrag muß gestellt werden . Wirddieser Antrag nun gestellt , s-o sind die Finanzämter nacheiner Anordnung des Finanzministers gezwungen , einst¬weilen abzulehnen . Nur wenn die Existenz des Steuer¬
pflichtigen dadurch gefährdet ist, daß die Rückerstattung einst¬weilen abgelehnt wird , kann die Rückerstattung „in die Wegegeleitet " werden . Dann müssen aber die Verhandlungendem Finanzminister vorgelegt werden .

Der Wille des Gesetzgebers , das hohe Alter zu schützen ,wird also , wenigstens einstweilen , verhindert . Man mußLiese Regelung bedauern . Der Stenerstaat wird durch die¬sen unangebrachten Fiskalimus keine Freunde erobern . Esist wicht scharf genug unterschieden worden zwischen den all¬gemeinen Rückerstattungen nach 8 38 und den besonderenVorschriften nach 8 4v. Me allgemeinen Rückerstattungenstellen einen Ungleich in der Vermögensbesteuerung dar .Sie kommen gewöhnlich für eine Anrechnung auf dieZwangsanleihe in Frage . Sie betreffen nur Noiopser -
beträge , die bereits bezahlt sind. Me Befreiungen des § 49
dagegen bilden eine soziale Hilsaktion . Eine Anrechnungans die Zwangsanleihe scheidet aus , La diese Personen über¬
haupt keine Zwangsanleihe zu zeichnen haben . Mitunter
sind die Notopferbeträge , die nach dem klaren Wortlaut des
Gesetzes dann niederzuschlagen wären , noch nicht bezahlstDann werden also zunächst Nachforderungen gestellt und die
Sechziger bekommen nichts zurück, sondern zählen noch was
drauf , oder beantragen erst einstweilen zinslose Stundung .Das alles ist unsinnig . Es muß dafür gesorgt werden , daßdie Sechziger von den Bestimmungen der einstweilige » Re¬
gelung möglichst umgehend befreit werden .

sidenten des Zentralexekutkv-Komktees , Kalmm, aver¬
reicht . Dabei hielt der deutsche Botschafter erne
Ansprache, in der er den Vertrag von Rapallo al¬
ben Beginn einer neuen deutsch-russischen Zusammen¬
arbeit feierte . In seiner Antwort kam Kalinin eben¬
falls auf den Ravallovertrag zu sprechen , der als ein
Zeichen uneigennützigen gegenseitigen Vertrauens da¬
stehe und die Grundlage für wahrhaft freundschaftliche
Beziehungen zwischen beiden Ländern zu bilden ge¬
eignet sei»

Unterzeichnung des deutsch -belgischen Grenzvertrages.
In Aachen hat die Unterzeichnung der von der Grenz¬
kommission festgesetzten Grsn - beftimmungen und Grenz¬
verträge durch die Bevo - lmächiigten beider Regierun¬
gen stattgefunden . Damit aeltsn die deutsch-belgischen
Grenzverhandlungen als abgeschlossen .

Fm Bergwerk ciugeschkokse« . Bei Spokane in Venn-
shlvanien ereignete sich in einem Bergwerk eine Ex¬
plosion . 40 Bergleute find eingeschlossen und durch
giftige Gase bedroht . Eine Rettungsabteiluny ist ein-
getrosfen . Wie sväter oemeldet wurde, sind die Eip-
geschlossenen befreit . Im ganzen sind bei dem Gruben¬
unglück 50 Personen ums Leben gekommen . 30 der
befreiten Personen befinden sich in hoffnungslosem
Zustand.

Für 25 Million «'» Mk. Getreide verbräunt. Ver¬
mutlich infolge Brandstiftung brannte , wie aus Leip¬
zig berichtet wird , eine mit Getreide gefüllte Scheune
des Ritterguts Röcknitz bei Wurzen nieder . Tie Scheune
barg die Ernte von über 110 Aeckern. Ter Schaden
wirb auf 26 Millionen geschätzt.

Buntes Allerlei .
Waronirg vor einer Sckwiudelsirma . Tie Württ.

Hauptsürsorgestelle der Kriegsbeschädigten- und Hin-
terbliebenen- Fürsorge hat die ihr untergeordneten Stel¬
len auf eine Schwindelfirma aufmerksam gemacht , die
zur Zeit durch einen Reisenden Photovergrößerungen
anbietet und sich in der üblichen Weise auf erteilte
Aufträge größere Anzahlungen machen läßt . Diese
Aufträge werden von der Firma — sie heißt E . F-
C . Mäher in Bremen — so schlecht ausgeführt , daß sie
meist gänzlich unbrauchbar sind . Ein zweiter Reisen¬
der . der die Vergrößerungen vorlegt , sucht dannd den
Kunden zur Bestellung einer Ausmalung oder eines
Rahmens zu überreden.

Zwei Kühlendampfer überfällig . Tie Hamburger
Tamvfer „Hermann Sauber " (4000 Br .- R .-T . ) und
„Herbert Sauber " (etwa 1500 T .) , mit Kohle von
England nach Hamburg bestimmt , sind beide über¬
fällig . „Hermann Sauber " ist am Montag nacht , „Her¬
bert Sauber " Mittwoch nacht nach Hamburg abgegan-
gen . Bis jetzt fehlt jede Nachricht . Es wird vermutet,
daß beide mit ihren je 29 Mann starken Besatzungen
im Sturm untergegangen sind.

Lin g jährlicher Verbrecher erschossen. Willy Opitz ,einer der berüchtigsten Verbrecher Berlins , wurde jetzt
endlich von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht.
Bei einem Kampf mit Kriminalbeamten erlitt er in
einem Lokal so schwere Sckußverletzungen, daß er kurz
nach seiner Einlieferung in der Charite starb . Opitz
hatte nicht weniger als vier Mords und zahlreiche
Raubüberfälle und Einbrüche auf dem Gewissen. Er
ging mit beispielloser Roheit vor und schoß jeden , der
sich ihm in d . n Weg stellte , kurzerhand über den
Haufen .

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt9226,85 G . , 9273,85 Br . , in Berlin 9127,12 G . und9172 .88 Br .
1 Schweizer Franken --- 1675,80 G . , 1684,20 Br.1 französischer Franken -- 571,05 G . , 548,90 Br.1 belgischer Frauken -- 501,10 G . , 548,90 Br .1 italienischer Lira --- 387 G . , 389 Br .1 holl . Gulden --- 3610,95 G . , 3629,05 Br .1 spanischer Peseta -- 1386 . 50 G . , 1398,50 Br .1VV österreichische Kronen --- 12,47 G - , 12,58 Br.1 tschechische Krone - - 296,25 G . , 297,75 Br .1 schwedische Krone --- 2473,80 G . , 2486,20 Br.1 engl . Pfs . Sterling --- 40 398 G . , 40 601 Br .
Zucker zur Weinverbesserung . Nach einer Mitteilungdes Reichsernährungsmtnisteriums werden voraussicht¬

lich zunächst 40 600 Toppelztr . Zucker zur Haustrunk¬bereitung und Verbesserung des Rotmostes bereit ge¬stellt werden, später aber noch wettere 120 000 Tz .,
zur Verbesserung des Weißmostes und Weißweines.Als voraussichtlicher Preis werden in dem amtlichenSchreiben 60 bis 70 Mk . pro Pfd . aenannt ."

MNtruatzkiches Wetter?
Nachdem die StörungsZone im Westen über Skan¬

dinavien abgezogen ist, steht bei mäßig starken süd¬
westlichen Winden für Freitag und Samstag zeit¬
weilig aufhSiterndes , mildes Wetter ohne ernstliche
Niederschläge in Aussicht .

Die elegante Bluse .
Nr . 690 .)

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Ter de» ts«fie Dotschafter i» Moskau. Graf Brock¬

dorff-Rantzau hat am 6 . Nov . bei seinem feierlichen
Antrittsbesuch sein Bealaubiaunasschreiben dem Prä¬

Die aufs höchste gestiegenen
Preise , die ein elegantes Kleid für
die meisten unerschwinglich machen ,
hat die Bluse auch für kleinere Ver¬
anstaltungen , Theater und Konzerte
wieder zu Ehren gebracht . Zu einem
schwarzen Samtrock wirkt z . B . unsere
Bluse 7198 aus geranienroter Seide
besonders hübsch. Ihre hochaparte
Garnitur bildet graues Seidenband,
das iu dichten schmalen Fälbelchen
den vorn abgerundeten Schoß, die
Halbärmel und den schrägen Schluß
begrenzt. Ter Favorit -Schnitt 7108
der Internationalen Schnittmanu¬
faktur , Dresden - N . 8, ist hierzu in
88, 92, 96, 194 am Oberweite zu
88 M . vorrätig .

WumWer-Schleich, Herrenstraße 8, Frau Keller, Hauptstraße 50.Luise Zilly , Hauptstraße 61 .



Nr. 122. MamMachW .
D «S Ansäften »er Bäume a« öffent ' ichea

Wese « Setreffe «» .
Die Besitzer von Bäume«, welche ans Privat¬

eigentum längs »er Land - ««d Kreisflraßen, der
Sreis - ««d Gemeindewege stehe«, fordern wir
gemäß 8 27 des Straßenqesetzes auf, die i« oer-

khrskörender Weise i-r de« Lnftranm über de«
Wegkörper hixeinragenden oder sonst öffentliche
Interesse » beeinträchtigende« Aeste dieser Baume
binnen vier Wochen zn entfernen.

Die Bürgermeisterämter des Bezirks beauf¬
tragen wir, diese Brrsügnrg in ortsüblicher
Weise bekannt z« machen nnd die ans Gemeinde
etgentnm an öffentlichen Wegen stehende» Bsnme
binnen gleicher Frist entsprechend ansästen zn
lasten D?r Vollzug ist «ns binnen 6 Wochen
anznzeigrn

D «rlach , den 3l Okt 1922 Bezirksamt

^ Seffmlichr MstW.
Die I . Hälfte des GebäLdeverstchernngsbei -

traaes für das Berstchernngsjahr 1921 war bis
5 . 11 zu zahlen Wer seiner Verpflichtung »ichr
nachgckomme« ' st, wird hiermit öffentlich an die
Zablnng gewab" l .

Für diese Mahnung werden Mahngebühren
erhoben

Wir bemerken weiter, daß nach Ablauf einer
Woche das Betreidrmge»erfahren eingelritet wird

Man zahle bargeldlos
Durlach , den 7 November 1912

Fiuvvzamt

WgmtWHsng.
Das IV . Viertel der vorläufig für 1922 z«

zahlenden RkiÄSemkommeukener ist bis znra
IS November 1922 zu zahle »

Wir weisen auf die Fälligkeit dieser Abgabe
mit dem Bemerke » hin , daß bei nicht recht¬
zeitiger Zahlung Mahngebühren erhoben werden.

Man zahle bargeldlos
Dnrlach , de« 7. November 1922 .

Finanzamt

Danksagung.
Aufgrund unseres Ansrnfs vom 16 v Mts

find drs hente an Spende» eingegangex :
Maschinenfabrik Gritzuer löOOOO Ma¬

schinenfabrik Sebold 100 OVO ^ü, Lederfabrik Herr-
mann L Ettliuger 25000 Ge» schow L Co
8000 .«!, Chemische Fabrik 3000 Firma Biber
2000 ^ !, Eugen Scherer, Weiugroßhaudlung500U> ,
Hambnrger Engros Lager Paul Burchard 5000 -u ,
Kanfhans Leister 5000 Süddeutsche Disrouto -
aesellschast 2000 ^ , Melang öl Zteponath 1500
Breiteutzeiu L Must 2000 Buch- und Papier¬
handlung Holsth 200 Firma Nachmau» <000
Direktor Ehrlich lOOO «« , Direktor Rnckstnhl
2800 Kanfmaun August Sckiudel 6 Hemden ,
Kaufmann Adolf Mühl 3 Unterhosen , Ungenannt
30 Zentner Kartoffeln

Die Firme» Pfannkuch L Co , Luger , Kon -
snmoeret» und Eiduka haben in der Weise ein
Opfer gebracht , als sie der Stadt eine größere
Menge Lebensmittel zn verbilligtem Preis znr
Verfügung gestellt haben

Wir danken herziichst für d esc Spende», wie
auch für das Entvegenkommen vo» Seiten der
angeführte« Firmen . Da i« Hiesiger Stadl
die Zahl der Notleidende « eise nicht ge-
rt «se ist . sin» weitere Lvende « znr Lin
»ernns der Rot sehr erwünscht .

Dnrlach , de» 9 November 1922 .
Städt. Mrsvlgeamt :

Ritzert ,
Bürgermeister

Aanmaterialie».
Bauholz , gesägt , in alle« Starke « nnd Längen,

Bauftangen , Streffböden, Schwarte» , Bretter ,
Diele«, Schistdielen, HobeiSieteu , Fntzbodenrie
me» m N « . F , 24 — 38 mm starke Fußlambries ,
Banm - nnd Rebpfähle, »— 10jähriges Forle« . ,
Fichten- , Tanne«. , Bnch -n - und Eichenholz für
Glaser uns Schreiner, alle Sorten Nägel nnd
Stifte , Einiaßklammern. Schlaudern , Schrauben-
bolze», Gas - und Wasserleitnngsrohre, Verbin-
dnugsstücke aller Art Armaturen ans Messing ,
Kaminpntztürchr» , Fntterrohre ans Blech « To»
Keblblechr ans Zink . Kanaleise « . Partie Bleche .
Gnßröhren ISO mm, Abzweige- Böge » etc Birer -
schwänze, Falzziegel. First- , Grat -, Glasziegel
Zement , Zewentkalk — Sackkalk —, Gips . Aeiß-
ralk, Gipsdieken , Rcchrmauen , Hakeustifre », Dratzt
«nd Drahtgeflechte Steinze»«- und Zementrohre
von 7,5— 3u «m LL . Abort Rohre, Trichter »s d
Schöffeln. Steinzeugklosette mit K! »ppsitz Ton-
«nd Steiuzeugplatten , glasierte Wnnbplatte» ,
Schweinströge, Kleintiertröge, Wastecsteiue . Ein-
machlöpse von 3- 501. Dachpappen , Dachfenster .
Anssteigladen. Fenster m Pmgmlle , alle Größ ,
Fensterläden, Stalltürei » , ZimmertSren , Glas¬
türen Asphalt - n Teerflücke, Honrdis, Schwemm¬
steine . Backsteine, Maurer - , Betonier. , Verpetz ' ,
Gipsersand, Schlsckensand , Mies, Km bidkalk Tür -
befchiäge aller Art Dachschindel», Carbolinenm,
Dachlatten , feuerfeste Materialien wie Oien- und
Lerdansmavernngrplattchen von 1 '/, bis 6 vmfl ,
Seilsteine. Gewölbesteine , Anfänge- , Backofen
platte « . Schamottesteine hochfeurrsest, feuerfeste
Erde, Qnarzit , Schamotte «sw

Zu de» billigste « Tagespreise » jederzeit
lieferbar

VsiLkKl ,
vaumaterialiengeschäft , Tel . 36

Sin - e» b . Durlach .

fl«cfi«-ä»Iins.
' /«- Liter- Schlegel . 30
Bordes»x . 20
Sekiflasche» . 20 ^

sowie jede andere Sorte auch das kleinste Quan -
tnm wird abgeyslt

Angebote nnter Rr . 674 an den Verlag oder
Adresse im Verlag abgeben

8 os -
üsvks

empfehle vonblntsrischer
Sendung billigst :

RMu -C« « ,

.. Schefifische
Golddersche
RohMgesRellins
Backfische
zerfi»chett.Rsche»

Hauptstr . 38 .

Lüspstdiv -
LoAöopsLLLk

XllsiniZv KitzZerlkxv Lsr
patsuttartsu Spsnial-

prLp»r»tv „vllrlsvblL"

XIIeiniA»
SomSoP^ibtsvksu

»ootruwxotLsds vor»
?rois«sar vr . Asueb

Vöppiugsa
XUsiviA» rlisäerlAxe äSr

rwr»rrt
vr. vtlklossodsu
Suoäsdeiilluttsl .
I.»bor»torim tür

U»ru -virtersuvda»g0L
^ avär »

LruLsrnspowsLs
ff . Lsrlrsn , llurksk

— Lartztplatr. —

"
U ?« « « .

Freitag , 1V . November , abends 8 Uhr, im „Grünen Hof "

Mlektierrsimliiaz .
Tagesordnnng :

„Die politische Latze im Reich und Gemeinde " .
Res . : Ara « Landtagsabgeordnete U« ger » Lahr .

Dch^- Freie Aussprache
Hiezu laden wir die Wähler «nd Wählerinnen von Dnrlach er-

gebenst ein der Ansschutz .

MMrir-starMaifi
M « TrmWcht,

TfiSerMse «nd SkschlechtMtuMe«
vom 9. bis 19. November

im Rathaus Saal in Durlach.
Täglich geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ,

Sonntags von 2V, bis abends 8 Ukr.

Jeden Abend 6 Uhr Führungsvortrag Eintritt 2 Mark

Ohne Dr . Grablehs

Mhrsalz
keine rentable Geflügel¬

zucht .
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

F Die schönsten Handarbeiten U

I Beyer's HandarbeiLsbücher !
Z Rreuzstich , L Dände !
I Nusschmti-Stickerei, L DLnde s
Z Etrick -kirbeiten, L Dände / Klöppeln , L Dände -
ß LVeiWickerei / Eonnenspitzen / Kunst .Stricken ?
s tzohlsanmnnd Leinendnrchdruch / Oas Flickbnch s
- Ĥäkel.Arbeiten, 4 Dände / Schiffchen - Arbeite» s
V Dnntstickerei, L Dd«. / Dardanger .Stickenei Z
V Dnch Ler Puppenkrleidung Z

N»rsüh»li«h«
«es.opl

Ntr»
-S verschit-«»«

Mm-el
as««>a r» h»b»

od« v»«

M Vsrleno Otr « M
p»stlch«K.U»»r° 52279 MM

Ekoätzs-Mrsige
lltzute ist nun sncch »User

lieber IreudesorZter Vater

!e»M Zctmlrle
vvüblvorlereitet uncl verseben

mit <len bl . Atsrdssbrwneirtoii srwlt
nnv gotterZeben eritsebislen .

OurlLeb, sie» 8. November 1922 .
Die trauernden liinterdbebenen :

lffaiiks unff Ssrntzsrff LobmskI «

LeercbZung sm k'reitsZ nnokmittsA
um 2 llbr.

k'reunsisn «. Lekgrintencbs sekmer̂ -
bebe k^nebriebt, (lall es 6ott äem Hl -
mäedti^en Zelollen bst , unser innigst-
gebebtes , ein^iZes bind

Eine

Jagd
-Zeitlchrist , Ni« >e^r ««iU-
gurchte JSger, WM»r-
Icher un» Sebrauchshun»«-
steund arleirn tz«bsn muz.
ist di« monaMch dreimal «r>
lchrinend « illustrierte
und Jagd" . Ju jeder Mm-
mer bringt sie«eitrSge erster
Mitarbeiter . Wer alr JS¬
ger «in Ganzerlein «tll und
wem dt« Hege de« Lgtld.
standesam Herzen liegt. l»Il
kostenlor ». pertofret eine
Prabenummer »om Ver¬
lag ,Heg» und Jagd - tu
DMngeira . D . »erlange».

Srouvbt»1tz»t»rrll«
8s »«llpolxi»»» » Vuiig«»-

lolliso , Lruvbdnstsll
Ltoodsoboupk«»

«rkolzreiekst« 8 «kL»6-
lung »nc! öoirämpknoz.

8p«rsslsmblllsj«rium
ffsrlLkuk «

Ls1s «»ntr «s»« »I.
Lpreobrt. 10 llbr von»,

dis 7 llbr obenä».

Käufer
n . A - schirite vermittelt
M Buiam G ^rlSruhe

Wiirmer sivd
's

die Ihren Kinder« das
schlechteAussehen geben,
darum gebrauchen Sie
sofort
ölMr -WilMtll

aus der
Adler - Drogerie

Ernst Baner .

V>» » r
errengt vr Lnü- d« tzirte»-
ir»»ser . ko dslisn stei:
k»al r «x»>, Levtral-tirexerig.

LrkolL
dringt . ItinsQ äas

Inssilsrsn im

vurlaedtzr
Ssldsr äis

k 1siQsi,sri lQ8srs .tzs
ivsicisn ASiSSSQ. äs .8
LswslsAv uns Lis
bLZI . 2Ld.Irsi2ii sin -
lartksriLsrt Oiks/bsn .

MHren-
Resuriuilre«
aller Art werde» fach¬
männischansgeführt von

Larl 8sü!sr
Uhrmachermeister

Moltkestratze 28
(Ecke Roonstraße).

LriSichAnz «,r
Bleue ArbeitSanjüge

Feldgraue Hosen
Manchesterhose «

Zwirnhose«
Englisch - Lederhosen
Winter - Lodeulittel

Windjackm
Aldertsmäntel

sowie samt! Sorten
Schuhmaren

offeriertMSittnt
Karlsruhe Mr -wensir 52

l Mertel Acker
zn pachten gesucht evtl,
»nch geteilt Angebote
nnter Nr 67 > an Verl

PlWWIM
zn kanp« gesucht. An¬
gebote nnter Nr . 662
an de« Verlag.

KM. m» :: Otts örlter Mt»!«!
Durlach - « ne Waldhornstr . 25

empfiehlt seine

erftOWlieii E»si!her>e
anch komb m . Gas

Gasherde . Lese«
Leiterwagen , Korb-
waren , Besen u«d
Bürsten , GloS und Porzellan
Fahrradbereifung , Feld- und

Gartengeräte eie.

Gebrauchte Uhren
Mer Art sowie Rcgulate «re , wenn anch repara¬
turbedürftig . kanfe fortwährend, anch

Lettkidx « KLsis «
»nd zahle von 30 ^ an «nd mehr pro Zahn.

z. Se!««. Mrstcher. SülZtthe. .MiuM. 3ß
Naodism>r»!Ui«n

lloli -r»
güd« w»ll vr. vllüeb » »»bl-
»«dweclrevä «» lioserte». 2»
dsb . bei : 8.L»»er, 1ä !«r - Vr»x
?»vl 0ei,tr»1-vr»xeri«

3V» Z «»«er
Mckrfit»

z» verkans, ;«
Herrenstr 22, Hth.

Lrn nenrr
riUloieo

nnter dem Tagespreis
z« verkanfe » Grötzinge »,
Werderstr 16

2 ZlntnerMerklttoffelil
verkanft
Berger , Lnisenstr - « HI.

VüvopUl
naek llreitLaiAerXrookbsit unerzvartet
rssob im ^ Iter von 9 dlonaton gestern
vormittag um '/ - II llbr 2« sieb 2u
nebmen.

Onrlnc-b , llen 8. tlovemder 1982 .
ÜLUptLtr . 6.

Die tiektiÄnernllen Litern :

UZtttl . Hotel u . k 'ruu .

Oie LeoräiZnns bnsiet om Lreitog
nsekmittog V»3 llbr statt.

vallLsagllllg .

Lür sii« vielen LsHveise skerrbebor
leilnabme beim llissedeiäen meines
snvergeübokesAlarmes

Leopolä LuMer

sage» wir alle» Lrennsien «n<i 8s -
kannten berrbebsn Dank .

Lesonäsre » Dank Herrn Lapla»
1'rüby kür seine Lesuebe »ml seine
trostrsieben Worte am 6r»b« , <len
barmberr:. Lob^vestern kür bis liebe¬
volle ktlege , sovei« kür cbe Lranri - »ncl
Llmnenspenclen.

linrlaeb , 8. blovember 1922 .
01« tksuernäsn fflattzkbllob«»»«.

M« SMllE »
zum Einkeller «

schönes Weißkraut
zum Einfchueiden

SMlSsMMMSklSkM
ZMltSlfi .

'
II. -MM

ist jedes Quantum fortwährend zn
haben bei

Gottfried Kauck
Hanptttratze 1«_ Telephon 332 .

Jede « Areitas .

Gehackte Leber
per Pfund ISO Mk.

sowie täglich :

ewpsiehlt
LnrL Lnvvlrb
Metzgerei , Kelterstratze 10 .

Rlei-ki- wtitze Me
gibt allein

DuiLLopt -
2 g.dvxLsts ..

ans der

Adler-Drogerie
Ernst Bauer .

Jz K»nfmonn fncht
gut wöbl Zimmer
ans 15 Nov od 1 Dez .
Angebote nnter Rr . 672
an den Verlag

MamMe
für Brotansstr .ch , a«S
reinem »inckrr « Frucht
hergeftellt, z« habe« bei

Krieg a« Markt -

Mehrere überzählige»
gut erhaltene

Sscm-re
preiswert zn verkaufe»
Näheres - 1

Hanptstr 81, 2. St .
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